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Den Fortschritt
erleben.

Die Firmengruppe

Liebherr-Werk Nenzing GmbH Post-
fach 10, A-6710 Nenzing
Tel.: +43 5525 606-0
Fax: +43 5525 606-499
www.liebherr.com

Mit Liebherr erleben Sie den Fortschritt: Die Raupen-
krane bieten hohe Traglasten, große Auslegerlängen
und ein hohes Maß an Sicherheit. Fortschrittliche
Technologien sind unser Geschäft.
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Mehrere Hundert Millio-
nen Tonnen von
Gütern werden in über

100 Häfen in Deutschland
jährlich umgeschlagen. Die
Be- und Entladung erfolgt
zumeist von einer stationären
oder semistationären Einrich-
tung aus, aber die Vorteile der
Mobilität werden inzwischen
verstärkt wahrgenommen. Vorteil Nummer eins ist sicherlich
die Flexibilität bezüglich des Umschlagortes und optimalere
Ausnutzung der Liegeflächen. Daneben muss nicht eine Infra-
struktur wie Schienenstränge und Stromzufuhr aufgebaut wer-
den. Im Gegenzug liegt der Energieverbrauch dieselgetriebe-
ner Maschinen gegenüber Geräten mit Elektroantrieb höher. 

In den vergangenen Jahren hat Liebherr sein Programm
an Hafenmobilkranen kontinuierlich erneuert und ausge-
baut. Die jüngste Generation an Kranen umfasst derzeit sie-
ben Modelle mit Leistungen zwischen 18 und 140 Tonnen
Traglast. Die entscheidenden Merkmale liegen laut Herstel-
ler vor allem im Unterwagenkonzept. Einzeln aufgehängte
Radsätze mit je vier Rädern ermöglichen ein Manövrieren in

jede Richtung und Abrieb plus Verschleiß werden, so der
Hersteller, minimiert. Bei der Bereifung wurden Standard-
maße aus der LKW-Branche angelegt, um die Ersatzbeschaf-
fung kostengünstiger und zeiteinsparender zu gestalten. Die
Geräte werden hydrostatisch angetrieben, um einen gerin-
gen Energieverbrauch zu erhalten und auch hier den Ver-
schleiß zu minimieren. Die jüngste Entwicklung aus dem
Hause Liebherr ist der LHM 70 mit 26 Tonnen maximaler
Traglast. Bei maximaler Reichweite von 26 Metern hebt das
Gerät im Kranbetrieb 7,7 Tonnen. Sowohl für Schütt- und
Stückgut als auch für das Containerhandling werden ent-
sprechende Anbauelemente angeboten.

Sieben Größen an Hafenmobilkranen bietet derzeit Gottwald
Port Technologie an. Das Spektrum reicht vom HMK 60 mit 22
Tonnen Tragkraft bis hin zum HMK 360 mit 120 Tonnen Trag-
kraft. Mehr als 800 Geräte, die das Unternehmen gebaut hat,
befinden sich weltweit im Einsatz. Die kleineren Modelle HMK
60 HG und HMK 130 HG sind mit dieselhydraulischem Antrieb
ausgestattet, um die Maschinen flexibler zu machen. 

Dabei bietet Gottwald, nach eigenen Angaben, als einziger
weltweit sowohl einen dieselhydraulischen als auch einen
elektrohydraulischen Antrieb an. Sowohl der zweiachsige
HMK 60 als auch der vierachsige HMK 130 sind mit großen
Reifen ausgestattet, um problemlos auch über Schienen
oder andere Hindernisse fahren zu können. Besonders posi-
tiv verlief das Jahr für Gottwald allerdings in den größeren
Kategorien, von denen in diesem Jahr bereits mehrere Dut-
zend ausgeliefert wurden. 
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Umschlagshilfe

Der HMK 170 E von Gottwald wird in Antwerpen für den Umschlag
von Containern und Stahl-Coils eingesetzt

Der Hyster RS 45-30 CH wird in Deutschland über Zeppelin vertrieben

Fantuzzi HMC 115



Neu im Programm

Darüber hinaus hat das Unternehmen zu Beginn des Jahres
sein Produktprogramm um Rohrportalkrane erweitert. Hierzu
hat Gottwald nun seine Vertriebsaktivitäten intensiviert. Der
niederländische Partner Transmate, der bereits Hafenmobil-
krane und auch die „Automated Guided Vehicle“ vermarktet,
vertreibt nun auch die Rohrportalkrane des Herstellers. 

Fünf Modelle führt Sennebogen in seiner Reihe von Hafen-
mobilkranen. Dabei reicht das Angebot von zweiachsigen 33-
Tonner bis hin zum 100-Tonner auf vier Achsen, den 6180
HMC. Dieser Kran, unlängst im Hafen von Vejle, Dänemark,
im Einsatz, bietet mit seinen 160 Tonnen Eigengewicht bei
einer Ausladung von 14 Metern noch eine Tragkraft von 50
Tonnen. Seitens des Unternehmens wird das Gerät als eine
Kombination aus einem modifizierten Seilbaggeroberwagen,
einer an einem separaten Teleskopausleger hochfahrbaren
Panoramakabine und einem völlig neu entwickelten vierachsi-
gen Mobilunterwagen angeboten. Der dieselhydraulische
Hafenkran hat einen 33-Meter-Gittermastausleger, der direkt an
der Drehbühne angelenkt ist. Die großflächig verglaste Kabine
kann auf bis zu zehn Meter Augenhöhe hochgefahren werden. 

Neben Hafenmobilkranen werden bei Sennebogen die Gerä-
te aus der Materialumschlagsserie verstärkt von Häfen ange-
fragt. Das Unternehmen verzeichnet nach eigenen Angaben
eine Tendenz, dass die immer größer und schneller werden-
den Maschinen der Produktlinie „Green Line“ - wie beispiels-
weise der 835 M - das Umschlagen von Schütt- und Stückgü-
tern viel kosten- und zielbewusster erledigen können. 

Der italienische Hersteller Fantuzzi führt derzeit sechs
Modelle von 20 bis 100 Tonnen in seinem Programm. Der
MHC 20 aus der „Medium Range“ bietet einen maximalen
Arbeitsradius von 24 Metern. Der Zweiachs-Kran hat eine
maximale Hakenhöhe von 24 Metern. Der derzeit größte Kran
des Unternehmens ist der MHC 200. Der 100-Tonner auf sechs
Achsen hat eine Reichweite von 50 Metern und Hakenhöhe
von 30 Metern. 

Eine Erfolgskiste

In den späten 60er Jahren des 20sten Jahrhunderts begann
die Erfolgsgeschichte des Containers. Die eigentlich einfache
viereckige überdimensionerte Kiste revolutionierte den Waren-

transport und –umschlag. Der
Bestand an Containern welt-
weit ist auf über14 Millionen
angestiegen. Alleine in Ham-
burg wurden im vergangenen
Jahr über fünf Millionen TEU
(Twenty Feet Equivalents
Units) umgeschlagen. Entspre-
chend ist der Bedarf nach
Geräten gestiegen. Im Mobil-
bereich entstanden die Con-
tainerumschlaggeräte, auch
Reachstacker genannt. Neben
der Hubkraft ist die Stapel-
höhe und die Reichweite der
Maschinen entscheidend. Die
Zahl der Anbieter ist dement-
sprechend umfangreich. 

Zu den jüngsten Entwicklungen aus dem Hause Kalmar
zählt dabei der ContMaster 2003 von dem das Unternehmen
selbst sagt, dass die Geräte speziell für den Umschlag von
Containern in kleineren und mittelgroßen Häfen und Termi-
nals konzipiert sind. Alle Modelle verfügen über eine Hubkraft
von 45 Tonnen in der ersten Containerreihe. Für die zweite
Reihe variiert die Kapazität zwischen 27 und 35 Tonnen. Maxi-
mal fünf 9’6“ Container in der ersten Reihe und bis zu fünf
8’6“ Container in der zweiten Reihe können gestapelt werden.
Das neue Modell weist gegenüber dem Vorgänger bis 

Der Kalmar ContChamp ist für kleinere und mittlere Häfen konzipiert
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Der Linde C 4535 kann seine Spreader um 40 Grad neigen und
lose Ware direkt umschütten

Alleine in Deutschlands größtem
Hafen wurden im vergangenen
Jahr 97,6 Millionen Tonnen
Güter umgeschlagen und mit
57,2 Tonnen ging mehr als die
Hälfte per Container auf die wei-
tere Reise. Der Gesamtumschlag
der deutschen Binnenhäfen lag
im Vergleich dazu im Jahr 2001
bei 129,1 Tonnen. Davon wurden
60 Prozent entlang des Rheins
umgeschlagen. Mineralöl und
Mineralölerzeugnisse sowie Stei-
ne und Erden machen dabei
weit über 50 Prozent der Fracht
aus, die über Binnenschiffe
transportiert werden. 

Zahlen







 zu 15 Prozent schnellere Hubzyklen auf. Dazu wurden die
Sichtverhältnisse nach vorne und hinten optimiert. Um den Ver-
lust von Hydrauliköl zu minimieren, wurde die Anzahl an Kupp-
lungen reduziert und auf neue Hydraulikkupplungen mit O-Rin-
gen ORFS gesetzt. Dank großer Inspektionsluke können Inspek-
tionen und Service leichter durchgeführt werden. Gleichfalls
neu ist der ContChamp der „Generation F“. Das Gerät zeichnet
sich unter anderem durch ein neues Hydrauliksystem und
Motor aus. Bei der Steuerung wurde CAN-Bus-Technologie ein-
gesetzt, wodurch die Systeme leichter optimiert werden können. 

Direktumschlag

Aus dem Bereich der Flurförderzeuge kommend, zählt Linde
derweil auch zu den Anbietern von Reachstackern. Die Geräte
bieten in der ersten Reihe eine Tragkraft von 45 Tonnen und in
der zweiten bis zu 35 Tonnen. Ausgerüstet sind sie mit einem
280 Grad schwenkbaren Toplift-Spreader. Auf Wunsch seines
Kunden Eichholz & Cons, Hamburg, hat das Unternehmen
einen C 4535 weiterentwickelt. Der Spreader lässt sich um 40
Grad neigen, so dass die lose Ware – im speziellen Fall von
Eichholz Kaffee – von einem Bulk-Container in einen anderen
Container oder in einen Silo-LKW umgeschüttet werden kann.
„Das breite Dienstleistungsspektrum und die Zuverlässigkeit
unseres Linde-Vertragshändlers haben wir bis dato bei keinem
anderen Hersteller gefunden“, erklärt Rainer Kraupner, Inhaber
von Eichholz. 

Die Produkte von Hyster werden in Deutschland über Zeppe-
lin vertrieben. Die jeweils drei Modelle für ISO Container und
kombinierten Verkehr zeichnen sich laut Herstellerangaben
durch zum Einen die besonders kompakte Bauart mit einem
Radstand von nur 5,9 Metern aus. Mit dem RS46-36CH können in
der ersten Reihe Lasten bis 46 und in der zweiten Reihe bis 36
Tonnen gehoben werden. Bis zu fünf 9’6“Container können in

der ersten Reihe gestapelt werden. Dank einer Höhe von 4,24
bis 4,34 Metern ist das Unterfahren von Höhenbegrenzungen
möglich. Für die Geräte werden Ölbadlamellenbremsen verwen-
det, die nach eigenen Angaben praktisch wartungsfrei sind. 

Mit den Serien Gamme TFC und TEC führt auch Terex Lifting
Geräte für den Containerumschlag im Programm. Die kleinere
TEC-Serie zeichnet sich durch kompakte Maße von 10,67 Meter
Länge und 4,7 Metern Radstand aus. Mit einer Kapazität von 7,5
Tonnen in der ersten Reihe für das Leercontainerhandling konzi-
piert, können bis zu sechs Container übereinander gestapelt wer-
den. Bei 8’6“Containern sind sogar sieben in der ersten Reihe
möglich. Bei der TFC-Reihe stehen fünf Varianten zur Verfügung.
Die Geräte können Maximallasten von 40 bis 45 Tonnen in der
ersten Reihe bei fünf Containern übereinander bewerkstelligen. 

Die Auswahl an Geräten erweitert Ormig mit den zwei Model-
len M 220 und M 300, die in der ersten Reihe Container bis zu
44 beziehungsweise 45 Tonnen heben können. Eine kleinere
Variante stellt der M60 dar. 

Die Liste an Anbietern ist an dieser Stelle noch lange nicht zu
Ende. Für diesen Markt interessiert sich auch inzwischen Lieb-
herr, wo die Gedanken, diese Geräte auch in das Portfolio aufzu-
nehmen, am Laufen sind. K&B

Im Hafen von Passau im Dauereinsatz: Ein Liebherr LHM 150 

August/September 2003 Kran&Bühne

43Mobi le  Haf enumsc hlagsg er ät e

Die Liebherr-Werk Nenzing GmbH
baut in Rostock an der Ostsee zur
Zeit einen zusätzlichen Produkti-
onsstandort. Das Unternehmen hat
in den vergangenen Jahren ein
durchschnittliches jährliches
Umsatzwachstum von zwölf Pro-

zent erzielt. Auf einer Gesamt-
fläche von 220000 Quadratmetern
entsteht eine neue Fertigungsstät-
te. Die Investition beläuft sich vor-
aussichtlich auf eine Größenord-
nung von 35 Millionen 
Euro.

Neuer Standort Ende 2004

Zwei Stahl-Coils mit einem Gewicht von 47 Tonnen entlädt der
Sennebogen 6180 HMC aus einem Feederschiff im dänischen Hafen Vejle


